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Das Faserfühmemchen in
moc/ernen Kurzsfape/-
Hoc/)verzugssfrec/cwer/cen
Hans Krauer, Maschinenfabrik Rieter AG, Winterthur/Schweiz und Peter Bornhauser, BERKOL,

Kollbrunn/Schweiz

Moderne Sfrec/cwer/re /"n der Dre/zy//'ndersp/nnere/ arbeiten mit 70 b/s

200facben Hauptverzügen. L/m diesen ßere/'cb zu beherrschen ist eine

Optimierung der Kombination «L/nfertvaize - unteres tautriemchen -
untere Om/en/cbrüc/ce - oberes Kätigriemchen - Kät/'g - Kä/7'gwa/ze»
uner/äss/ich/

j?/ei»d>ewM/fe wn'i Dfetowzsbïcé.

Die Fun/ft/on der Doppe/r/'emchen

/foc/&^erz«ffss'treofe?rgr/& P J. 7.

Die Funktion des (Haupt-)Verzuges auf Streck-

werken ist an Flyer und Ringspinnmaschinen

grundsätzlich gleich wie an allen Maschinen,

wo Stapelfaser-Verbände verzogen werden: die

kontrollierte Verfeinerung der Fasermasse. Nur

haben hauptsächlich die Hauptverzugsfelder

bei den Spinnmaschinen den Nachteil, dass mit

relativ wenig Fasern auch mit wenig Führung

durch die Fasern selbst gearbeitet werden muss.

Die Walzendistanz muss der Faserlänge ange-

passt bleiben. So ist es verständlich, dass mit

schwereren Vorlagen und mit höheren Verzü-

gen unter der Voraussetzung optimaler Faser-

führung bessere Garnwerte erreicht werden.

Somit haben die Riemchen eigentlich die wich-

tigste Aufgabe bei diesen Spinnmaschinen: eine

kontrollierte Erhöhung der Fasergeschwindig-

keit im Hauptverzug bis zur vollen Geschwin-

digkeit an der Auslaufwalze bei gleichzeitiger

Reduktion der Fasermasse auf die vorgege-

benen Werte.

Unteres Laufriemchen
Das Unterriemchen wird von der Mittelwalze

(Fischhaut/gekordelt) angetrieben und durch

die untere Riemchenumlenkbrücke bis mög-

liehst nahe an die untere Auslaufwalze geführt.

Mechanisch wird das Riemchen von der Fisch-

hautwalze um die Umlenkung der Brücke gezo-

gen. Da das Riemchen unter Spannung laufen

muss, wird meistens eine Spannvorrichtung

eingesetzt. Diese kann jedoch aus Platzgründen

nicht im Lostrum angebracht werden. Somit ist

dieser Spannvorrichtung äusserste Aufmerk-

samkeit und Sorgfalt zu widmen. Technisch

idealer wäre, mit exakt abgelängten Riemchen

zu arbeiten, um damit die aufwendige techni-

sehe Lösung der Spannvorrichtung zu umge-

hen. Die Maschinenhersteller haben auch wie-

derholt solche Lösungen auf den Markt ge-

bracht, jedoch haben in der Praxis die erhalte-

nen Werte technologisch wie auch technisch

nicht die Werte der gespannten langen Unter-

riemchen erreicht.

Oberes Laufriemchen
Das Oberriemchen wird vom unteren

Laufriemchen angetrieben und muss seiner-

seits die Käfigwalze treiben! Hier kann aus tech-

nischen als auch aus technologischen Gründen

mit einem exakt auf den Innendurchmesser ex-

trudierten kurzen Riemchen gearbeitet werden.

Die Spannung des Riemchens wird durch Vor-

Spannung über die Elastizität des Kunststoff-

käfigs oder durch federnde Elemente erreicht.

Distanzstück (Klips)
Mit einem Distanzstück wird die Maulweite der

unterschiedlichen Fasermasse, der Garn-

respektive Vorgarnfeinheit, angepasst. Mit die-

sein Klips wird der Klemmpunkt innerhalb der

beiden Riemchen zueinander verkürzt oder ver-

längert, ohne die langen Fasern allzu stark zu

beanspruchen. Enge Distanzstücke ergeben we-

gen der besseren (Kurz-) Faserführung bis nahe

an das Auslaufwalzenduo auch bessere Werte

im Garn. Meist ist jedoch bei zu enger Einstel-

lung mit Reissfestigkeitsverlust und schlechte-

ren Laufverhältnissen zu rechnen.

D/e /Auswab/ der Lau/r/emcben

Schon deren Vielzahl deutet darauf hin, dass es

nicht einfach ist, die richtige Auswahl zu tref-

fem Viele Eigenschaften der Riemchen beein-

flussen den Lauf der verschiedenen Fasermate-

rialien. Zudem sind die im nachstehenden

Abschnitt beschriebenen Reibverhältnisse der

Riemchenmaterialien zueinander und zu den

feststehenden Umlenkschienen und Plastik-

käfigen zu berücksichtigen.

Leder
Kalbsleder (0,9-1,1 mm dick) wird für Unter-

riemchen verwendet. Dieses Material ergibt

auch bei klimatischen Unterschieden gute

Laufeigenschaften und gleitet infolge des tiefen

Reibungskoeffizienten besser an den unteren

Umlenkschienen. Die Lederriemchen zeichnen

sich durch hohe Biegsamkeit sowie gute Län-

genbeständigkeit aus. Das elektrostatische Ver-

halten bei hohen Verzügen ist sehr gut. - Nach-

teile von Lederriemchen: Je nach verarbeitetem

Material, Vorgarndrehung, Vorverzugsdistanz

und Changierweg des Vorgarnes sind die

Riemchen anfällig auf Verschleiss, zudem sind

Naturlederriemchen teuer und weisen im

Gegensatz zu den als Schlauch hergestellten

Gummiriemchen immer eine Klebstelle auf.

Gummi

Synthetische Unterriemchen sind dagegen

verschleissfester und laufen absolut stossfrei, da

sie keine Klebstelle aufweisen. Da synthetische

Unterriemchen jedoch nicht so elastisch sind

und einen höheren Reibwert mitbringen,

benötigen sie auch einen stärkeren Druck der

Spannvorrichtung.

Gummi wird als Oberriemchen schon seit
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Jahren mit Erfolg eingesetzt. Diese Riemchen

brauchen aber eine intensive Pflege, um

schlechte Laufergebnisse zu vermeiden. Fehler-

Ursachen bei Oberriemchen: Zu kurze

Riemchen, zu starke Riemchenspannung, ver-

schmutzte Umlenkungsflächen der Käfige und

Käfigwalzen, klebrige Riemchen.

Der Aufbau moderner Gummiriemchen
Die wichtigsten Anforderungen, für Qualitäts-

Laufriemchen sind:

Laufeigenschaften, Haltbarkeit und Masshai-

tigkeit.

Alle marktüblichen Gummiriemchen weisen

eine aufwendige 3-Schicht-Konstruktion auf:

1. Die Innenschicht gewährleistet ein problem-

loses, ruckfreies Gleiten über die Umlenk-

schiene.

2. Darüber wird spiralförmig ein zäher Kordfa-

den gewickelt. Diese Mittelschicht bewirkt die

notwendige Form- und Dimensionsstabilität.

3. Die feingeschliffene und chemisch behandel-

te Aussenschicht ist für das optimale Verzugs-

ergebnis und die regelmässige Faserkontrolle

zuständig.

- Diese 3 Schichten werden durch Vulkani-

sation zu einer Einheit verbunden.

- Unsauber geschnittene Riemchen sam-

mein an den Kanten Fasern an, welche sich

zwischen Riemchen und Walze laufend

aufbauen können.

- Nur exakt parallel geschnittene Riemchen

garantieren den perfekt geraden Lauf und

wandern nicht ab.

f/'nflüsse auf cfas Lau/verba/fen
c/es fi/emcbens

Spinnfasermaterial
Gekämmte Baumwollfasern mit nicht beschä-

digtem Faserwachsfilm an der Oberfläche las-

sen sich problemlos verziehen. - Dieselbe

Baumwollfaser aber, z.B. gewaschen, hat einen

wesentlich tieferen Reibwiderstand. - Ganz

anders verhält sich eine zu lange gelagerte

Viskosefaser «matt». Die abrasive Faserober-

fläche mit ihrem hohen Reibwert und dem

«Glasplatteneffekt» beim Verziehen stellt auch

extremste Anforderungen an die Laufriemchen.

Grundsätzlich sind bei Chemiefasern die Aviva-

gen, die für Spinnfreundlichkeit bis hin zur

Spinnmaschine genügen sollten, sehr kritische

Elemente für Laufriemchen. Meist auf ölchemi-

scher Basis aufgebaut, sind diese Avivagen wohl

bezüglich Faser-Faser-Reibung spinnfreund-

lieh, den Laufriemchen gegenüber aber eher

ungünstig ausgelegt.

Anpressdrücke
Da mittels einer einzigen Achse alle Elemente

angetrieben werden müssen, also Unterwalze -

unteres Laufriemchen - Käfigriemchen -
Käfigachse, muss auf das Mittelwalzenduo

mindestens so viel Druck gegeben werden, dass

die ganze Reibmechanik inklusive Verzug

funktioniert. Daher soll mit möglichst viel

Druck gearbeitet werden. Die Kordelung kann

aber nun bei zu hohen Drücken das Unter-

riemchen an seiner inneren Lauffläche gegen-

formen. Diese Gegenformung kann zu einer

Deformation des Unterriemchens führen

(dehnen, durchstechen, verschleissen), je

höher der Druck ist. Also sollte auf dem Mittel-

walzenduo nur so viel Druck lasten, damit kein

Schlupf entsteht, der Verzug aber trotzdem ge-

währleistet ist. In der Praxis haben sich Drücke

von min. 60N bis max. 200N bewährt. Bei mo-

dernen Spinnmaschinen sind die Drücke und

die Druckverteilung innerhalb der Belastungs-

arme aus diesem Grund individuell einstellbar.

Reibverhältnisse
Betrachtet man nun die Reibverhältnisse der

Laufriemchen zueinander und die Zugkräfte

vom Antrieb aus auf die Laufriemchen, so stellt

man fest, dass diese Laufriemchen sehr starken

Wechselbelastungen ausgesetzt sind.

Sobald das Riemchen Beschädigungen aufzeigt

(Schnitte, Risse) sind die Reibverhältnisse

nicht mehr im geforderten Masse gewährleistet.

Um einen Qualitätsabfall im Garn zu vermei-

den, sind solche Riemchen sofort auszu-

wechseln.

Nur qualitativ einwandfreie Riemchen halten

diesen hohen Beanspruchungen über längere

Zeit stand.

Wanderreiniger

Ein gutes Funktionieren der Wanderreiniger ist

in jeder Spinnmaschine Voraussetzung. Leider

sammelt sich in den toten Winkeln und bei den

Spannvorrichtungen trotzdem Faserflug an,

was sich bremsend auf das Riemchen auswirkt.

Der ruhige Lauf des Riemchens ist dadurch

nicht mehr gewährleistet und die Garnqualität

fällt ab. Häufiges Reinigen der Spannelemente

ist deshalb unerlässlich.

Im weiteren beeinträchtigt die durch den Wan-

derreiniger konzentriert auf die Streckwerke

einwirkende, ozonhaltige Luft die Lebensdauer

der Gummiriemchen.

Pflege c/er Laufr/emc/ien

Im Laufe des Einsatzes kommt es auf den

Riemchen je nach verarbeitetem Material

früher oder später zu Ablagerungen von Aviva-

gen, Baumwollwachs, Faserresten, Staub, even-

tuell auch Farbe von bunten Fasern.

Es hat sich als für die Garnqualität günstig er-

wiesen, die Riemchen mindestens im Rahmen

der routinemässigen Maschinenwartung zu rei-

nigen. Geeignet ist lauwarmes, leichtes Seifen-

wasser. Anschliessend in reinem Wasser spülen

und trocknen. Von Reinigungsmethoden mit-
tels Lösungsmittel ist abzuraten.

Die Anwendung von sogenannten Spinnpuder

ist nicht empfehlenswert. Besser ist Kreidemehl.

Lebensdauer

Bei fachgerechter Auswahl des Riemchens und

sachgemässer Behandlung soll mit einer
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Lebensdauer von 2 Jahren bis 3 Jahren gerech-

net werden können. Bei Mischgarn kann die Le-

bensdauer jedoch beträchtlich tiefer liegen.

Auswechseln

Obere (Käfig-)Riemchen sind in der Regel sehr

einfach auszutauschen. Schwieriger wird es mit

den um die untere Mittelwalze gelegten, endlo-

sen Unterriemchen. Kurzfristig können bei De-

fekt einzelne Unterriemchen neu eingeklebt

werden. Dazu sind die von den Streckwerksher-

stellern abgegebenen Vorrichtungen und spe-

ziehen Leimsorten unter Beachtung der Vor-

Schriften zu verwenden. Wesentlich einfacher

geht der Austausch der Unterriemchen mit

modernen Konstruktionen wie der Ringspinn-

maschine G30 (Rieter). Einerseits wird das

Streckwerk von beiden Maschinenenden bis zur

Mitte angetrieben, was technologisch und tech-

nisch einer 2-in-l-Maschine gleichkommt. Die

Walzen sind in der Maschinenmitte mecha-

nisch getrennt. Durch abkuppeln der Unterwal-

zen vom Antriebsteil lassen sich diese Stränge

mit einer Aushebevorrichtung am Doffer (Opti-

on) motorisch als Ganzes ausheben. Die dann

an Bändchen der Aushebevorrichtung hängen-

den Walzen erlauben dank freiem Zugang zu

den Unterriemchen ein einfaches Austauschen

durch eine Person. Dieses Vorgehen spart War-

tungspersonal und ergibt auch kürzere Maschi-

nenstillstände für den Riemchenaustausch. Es

müssen also keine Walzen mehr aufgeschraubt

und ganze Teilstränge mit mehreren Personen

sorgfältig auf vorbereitete Vorrichtungen aus-

gehoben werden.

Einfahren
Neue Laufriemchen sind für kurze Zeit ohne

Material einzufahren, um die vom Lagern

herrührende Steifheit zu brechen.

Ozon

Ozon ist durch seine ausserordentliche Reakti-

onsfähigkeit verantwortlich für einen Grossteil

der Oberflächenrissbildung. Durch die leider

vorhandene teilweise Zerstörung des Ozonman-

tels, der in 40-50 km Höhe die schädlichen

Sonnenstrahlen filtern soll, ist der Ozongehalt

in der Luft geographisch und zeitlich unter-

schiedlich. Der jeweilige Ozongehalt der Luft in

den Spinnsälen verstärkt diese Unterschiede.

(Siehe auch «Wanderreiniger»). - Durch das

Beimischen spezieller Antiozonmittel wird ver-

sucht, die leidigen Ozonrisse zu minimieren. -
Kleine Ozonrisse sind nicht nachteilig, solange

die Riemchen nicht brüchig werden.

Lagerhaltung
Laufriemchen sind, wie alle Gummiartikel, be-

dingt alterungs- und lichtbeständig. Sie dürfen

nicht zu lange gelagert werden. Die Lagerung

muss zudem an kühlen und lichtgeschützten

Orten erfolgen.

Um bleibende Verformungen zu vermeiden sol-

len höchstens 3-5 Unterriemchen ineinander

gesteckt werden. Die kleineren Oberriemchen

werden einzeln gelagert.

Eine professionelle Lagerbewirtschaftung für

kurze Lagerzeiten der Gummiriemchen ist

empfehlenswert.

G/e/'c/ies tr/'fff für e/'ngesefzfe
Schaumstoffe und deren l/erüunde
ZU.

Aus medizinischen Fachkreisen werden zuneh-

mend Forderungen nach Textilien erhoben, die

bessere hygienische und bioklimatische Eigen-

schaffen besitzen. Dabei werden erwartet:

• permanenter Schutz der Haut gegen Flüssig-

keiten und Partikel bei gleichzeitiger

Atmungsaktivität

• effektive Barriere gegen Keime und Pilze

• thermoregulierende Eigenschaften/Flüssig-

keitsabsorption

• optimale Pflegeeigenschaften/Sterilisierbar-

keit/antistatisches Verhalten

• geringste Belastung mit Textilhilfsmitteln

und Farbstoffen / geringe Entflammbarkeit

Aösfandsgew//r/ce a/s A/fernaf/Ve

Als alternative textile Strukturen scheinen

Abstandsgewirke besonders gut für medizini-

sehe Anwendungsbereiche geeignet. Sie bieten

die besten Voraussetzungen, weil sie durch ihre

Funfcf/one//e Aösfanc/sgew/r/ce
/'n mec//z/n/schen 4ni/i/endungs-
bere/'chen *

"Vortrag zz/7?/ 4. GVezzer 7fertz7sj»z/>o,»w»z

'98»

Z)zj7/.-/«g. (TïïJ ffe/de, 7fer/z7-

/orscteragrtwrtztef 7Mrz«gew-Fogf/fl/zd c. U

ffreiz

D/'e zurze/f /n med/z/n/schen ßere/'-

eben i/erwendefen 7exf/'//'en aus
Geweben, Maschen waren und
l///'essfoffen befr/'ed/'gen /'n w'e/en

Fähen noch n/'chf d/'e we/fä/f/gen
Anforderungen.
D/'ese 7ext/7/'en s/'nd in der Rege/
e/'nf/äch/'g und - auch wenn s/e aus
Faser/comö/naf/onen öesfehen -
off n/'chf /'n der Lage, d/'e bescbr/"e-

öenen Anforderungen zu erfü//en.


	Das Faserführriemchen in modernen Kurzstapel-Hochverzugsstreckwerken

